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) Kocheinheit mit Strahlheizkérper.

@ Bei einer Kocheinheit (I) ist an der Unterseite der
Kochplatte (3) im Randbereich ein auf Zug belastster
Tréger (4) unmittelbar benachbart zum AuBenumfang
(8) eines Strahlheizk&rpers (2) befestigt. Der Triger
(4) untergreift eine als Bodenplatte vorgesehene Ab-
deckung (I3) der Isolierung des Strahlheizk&rpers -
(2) und zwischen einem Randstreifen (I6) und dem
untergreifenden Schenkel (I9) ist mindestens eine
Feder (22) angeordnet , so daB eine vorgespannte,
in sich geschlossene Baugruppe zur Montage in
einer Herdmulde o.dgl. geschaffen ist. Zweckmagig

L sind mehrere dicht beieinanderliegends, rechteckige
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™

<

Strahiheizkdrper (4) mit jeweils gesondert -
schaltbaren bzw. regelbaren Heizkreisen vorgese-
hen, so daB das Kochfeld auf mindestens etwa 85 %
seiner Gesamitfl3che direkt beheizbar ist.
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Kocheinheit mit StrahlheizkOrper

Die Erfindung betrifft eine Kocheinheit, insbe-
sondere flr GroBkiichen-Herde o.dgl., mit einer
beispielsweise aus Glaskeramik bestehenden
Kochplatte, die an ihrer Riickseite mit mindestens
einem SirahlheizkGrper versehen ist, der sinen Iso-
lierk&rper mit mindestens einem Strahiungsheizele-
ment aufweist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kocheinheit der genannten Art zu schaffen, weiche
bei sicherer Verbindung des Sirahlheizkdrpers mit
der Kochplatte eine einfache Montage
gewahrleistet.

Zur L8sung dieser Aufgabe sind erfindungs-
gemiB die Merkmale gem&B Patentanspruch | vor-
gesehen.

Bei Kocheinheiten der genannten Art kann
auch die Glaskeramik-Platte fiir sich an der Herd-
mulde befestigt werden, wonach eine der Anzahi
der an der Herdmulde vorzusehenden Kochstellen
entsprechende Anzahl von SirahlheizkGrpern als
gesonderte Baugruppen befestigt werden. Dies
kann leicht zu Montagefehlern flihren, wobei es bei
der Verwendung von StrahlheizkSrpern als Behei-
zung insbesondere darauf ankommt, da8 der iso-
lierkdrper sicher gegen die Unterseite der Koch-
platte anliegt, was mit Hilfe der Fedem erreicht
wird, die in der Regel wihrend der Montage einge-
legt bzw. angeordnet werden.

Zur L8sung der erfindungsgem#Ben Aufgabe
ist bei einer Kocheinheit der beschriebenen Art
auch vorteilhaft mdglich, da8 zwischen dem Triger
und dem StrahlheizkOrper mindestens eine der die-
sen gegen die Kochplatie driickenden Federn an-
geordnet ist. Im Gegensatz zu einer Baugruppe,
bei welcher der Strahlheizk&rper ohne Federn starr
mit der Kochplatte verbunden ist, ergibt sich hier-
durch eine Anordnung, bei welcher der Strahl-
heizkdrper innerhalb der Baugruppe gegeniiber der
Kochplatte wenigstens um einen Federweg recht-
winklig zur Kochplatie bewegbar gelagert und mit
Federn gegen die Kochplatte gepreft ist, so das
bereits vor der Montage der Kocheinheit in der
Herdmuide die federnd angeprefte Anlage des Iso-
lierkdrpers an der Kochplaite eingestelit und kon-
trolliert werden kann.

Die Ausbildung [£8t sich dabei noch wesentlich
dadurch vereinfachen, daB nicht quer Uiber die Un-
terseite = des  StrahlheizkGrpers  verlaufende
Tragbiigel vorgesehen sind, sondern daB der
Trdger durch mindestens eine von der Kochplatte
zur Rickseite des StrahiheizkSrpers verlaufende,
insbesondere durch ein abgewinkeltes Profil gebil-
dete Tragzarge gebildet ist, die den Strahl-
heizkGrper an der Rickseite nur im zugeh&rigen
Randbereich umgreift, so daB die Kocheinheit vor
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allem in der Hohe &duBerst wenig Raum beans-
prucht. Auch kann dabei die Feder zwischen einem
die Ruckseite des Sirahiheizk&rpers umgreifenden
Schenkel des Trigers und der Rickseite des
Strahlheizkdrpers liegen, so daB sie vllig verdeckt
und raumsparend angeordnet ist und in Federrich-
tung nur eine sehr geringe Federerstreckung
ben&tigt wird, was es erlaubt, verh3linismagig harte
Federn zu verwenden.

Bei einer besonders vorteilhaften
Ausfihrungsform des Erfindungsgegenstandes ist
der SirahlheizkGrper an der Riickseite im Bereich
des ihn umgreifenden Trigers abgesetzt, vorzugs-
weise derart, daB die Riickseite des Strahi-
heizkdrpers auBerhalb des abgesetzten Bereiches
etwa in einer Ebene mit dem umgreifenden Teil
des Tragers liegt. Dadurch kann die Unterseite der
Kocheinheit {iber deren gesamte Erstreckung im
wesentlichen durchgehend plan ausgebildet wer-
den, was vor allem der Stapelffhigkeit der Ko-
cheinheit zugute kommt, aber auch den Einbau
erleichtert.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Feder an einer am Isolierkdrper vorgesehenen Ab-
deckung aus Blech o.dgl. abgestiitzt, die im Ge-
gensatz zu einer schalenférmig den Isolierk&rper
aufnehmenden Abdeckung vorzugsweise durch
eine den lIsolierkdrper am AuBenumfang freilas-
sende anndhernd ebene Bodenplatte gebildet ist,
so daB sich eine weitere Vereinfachung im Aufbau
ergibt. Diese Bodenplatte hat zweckmigig gleichen
GrundriB wie der Isolierkdrper, so daB sie mit ihrer
duferen Kantenflache mit dessen
AuBenumfangsfldche abschlieBt. Auch ist diese Ab-
deckung in vorteithafter Weise dafiir geeignet, in-
nerhalb des AuBenumfanges, insbesondere im Be-
reich eines mittleren Ausschnittes, eine Halterung
fur einen AnschiuBk&rper flir den elekirischen An-
schiuB des SirahlheizkGrpers zu bilden, der im
wesentlichen vollsténdig versenkt innerhalb des
Isolierkdrpers bzw. eines zentralen, in diesem vor-
gesehenen Ausschnittes liegen kann.

Zum Schutz  des IsolierkGrpers  am
AuBenumfang ist es, insbesondere wenn dieser
nicht von der Abdeckung umgeben ist,
zweckm&Big, wenn er Triger den Isolierk&rper am
AuBenumfang abdecki, insbesondere annihernd
am AuBenumnfang anliegt, wobei der Triger
zweckmiBig Uber den AuBenumfang . bzw. die
jeweilige AuBenkante des lIsolierk&rpers ununter-
brochen durchgeht.

Eine hohe mechanische Festigkeit der in sich
geschlossenen Baugruppe wird erreicht, wenn der
Trdger einen den StrahlheizkSrper umgebenden
Rahmen bildet.
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Der Tréger kann in &duBerst einfacher Weise
dadurch mit der Kochplatte verbunden sein, daB er,
insbesondere mit einem nach auBien gerichteten
Schenkel, mit der Kochplatte wirmefest, z.B. mit
einem Silikonkieber, verklebt ist. Der Triger liegt
zweckmiBig vollstédndig innerhaib der AuBenkanten
der Kochplaite, so daB die Verkiebung nur an der
Unterseite der Kochplatte erfolgt.

Am AuBenumfang der Kochplatte kann ein Tra-
grand vorgesehen sein, der ebenfalls in vorteilhaf-
ter Weise am Tréager oder an der Kochplatte oder
an beiden Teilen durch Verkleben o.dgl. befestigt
ist. Im Falle der Verkiebung gegeniber der Koch-
platte erfoigt diese zweckmiBig gegeniiber deren
zugehdrigen Kantenfliche. Besonders zweckmasig
ist es hierbei, wenn der Tragrand den Tréger, ins-
besondere dessen nach auBen gerichteten Schen-
kel untergreift, so daB der Tragrand ein Auflager fir
den Triger und damit auch flir die unmittelbar
darliberliegende Kochplatte bildet.

Die Feder kann in einfacher Weise als Blattfe-
der, Welifeder, Blgelfeder, Tellerfeder o.dgl. aus-
gebildet sein.

GeméB der Erfindung kann eine Kochplatte der
Kocheinheit zur Bildung mehrerer gesondert -
schaltbarer und benachbart zueinander innerhaib
sines Kochfeldes liegender Kochstellen an ihrer
Unterseite auch eine entsprechende Anzahl von
gesonderten  Strahlheizkdrpern aufweisen, von
denen der jewsilige mit mindestens einem in einer
Trégerschale angeordneten, ein Heizfeld bildenden
Strahlungsheizelement versehen und Uber Federn
an einer Unterkonstruktion abgestltzt gegen die
Unterseite der Heizplatte angedriickt ist.

Elekiroherde fiir das Kochen groBer Mengen
von Speisen, wie das in gewerblichen Kiichen,
Kantinen und anderen Einrichtungen regelmiBig
der Fall ist, weisen in der Regel als Kochstellen
Elekirokochplatten mit Kochplattenkdrpern aus
Gufieisen auf, die in eine Herdmulde eingesetzt
sind. Derartige Herde haben sich in vielerlei Hin-
sicht bewdhrt, jedoch besteht nach wie vor das
Beddrfnis nach einer noch leichteren Handhabung,
einem noch geringeren Energieverbrauch bei -
schneller ansprechender Leistungsbereitstellung
und einer leichteren Wartung bzw. Reparatur, als
dies beispielsweise bei dem durch die GB-PS 714
373 bekanntgewordenen Herd der Fall ist.

Der Erfindung liegt daher auch die Aufgabe
zugrunde, eine Kocheinheit der beschriebenen Art
zu schaifen, die es erm&glicht, bei im wesentlichen
fugenloser und filissigkeitsdichter Ausbildung der
Kochplatte ununterbrochen ineinander
{ibergehende Nutzungsbereiche zu schaffen, die so
beheizt werden k&nnen, daB unter einem oder
mehreren auf die Kochplatte gesteliten Koch-
gefédfen zahlreiche verschiedene Wirmebilder hin-
sichtlich der Beheizung eingestellt werden kdnnen.
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Diese Aufgabe wird bei der Kocheinheit, insbe-
sondere der zuletzt beschriebenen Art gem&s der
Erfindung dadurch gel8st, daB jeder Strahl-
heizkdrper in eine an seine AuBenab messungen
angepafte Aufnahme der Unterkonstruktion im
wesentlichen unverschiebbar eingelegt ist und daB
die Aufnahmen ann3hernd unmittelbar aneinander
angrenzen, derart, daB das Kochfeld im wesentli-
chen llickenlos und auf mindestens etwa 85 %
seiner Gesamtfliche beheizbar ist. Das Kochfeld ist
dabei dasjenige Feld, das von den auBenliegenden
Begrenzungen einer zusammengehdrigen Gruppe
von Strahlheizkdrpern begrenzt ist, derart, daB die
Kochplatte gegenlber diesem Kochfeld durchaus
gr&Ber sein kann. Innerhalb des Kochfeldes kann
jeder Strahlheizkdrper aufgrund seiner Regelung
bzw. Steuerung und aufgrund seiner technischen
Daten unabhfingig von den (Ubrigen Strahl-
heizk&rpern betricben werden, so daB die Strahl-
heizk8rper so eingestellt werden kdnnen, daf das
Kochfeld durch llickenios aneinanderschlieBende
bzw. thermisch ineinander Ubergehende Heizfelder
gleicher oder unterschiedlicher Leistungsbereitstel-
lung gebildet ist und Kochgefdfe durch Versetzen
bzw. Verschieben sowohl in das jeweils gewiin-
schte Heizfeld allein als auch in Zonen Uberflhrt
werden kann, in weichen zwei oder mehr benach-
barte Heizfelder je nach Lage des KochgefdfRes mit
unterschiedlichen Anteilen wirksam sind. Da Ko-
cheinheiten mit Kochplatten und Strahiheizk&rpern
hinsichtlich der Leistungsbereitstellung wesentlich -
schneiler ansprechen als GuBkochplatien, ergibt
sich durch diese Ausbildung auch der wesentliche
Vorteil, daB zur Erzielung eines verringerten Ener-
giebedarfes eine an die Erfordernisse angepafte
feinflihlige Regelung bzw. Steuerung ohne Ver-
gréBerung der Kochzeiten vorgenommen werden
kann und nicht, wie bisher in Grogkichen {blich,
die Kochplatten Uber ihre gesamte Einsatzzeit mit
voller Leistung gefahren werden miissen.

Flir Haushalts-Herde sind zwar, beispielsweise
durch die DE-OS 22 42 823, Kocheinheiten mit
Kochplatten und Strahlheizkérpern bekanntgewor-
den, die zu einer verh#ltnism&Big groBen Gesam-
theizfliche zusammengerlckt werden k&nnen, je-
doch wird durch dieses Zusammenrlicken das
Kochfeld entsprechend kleiner, was insbesondere
bei GroBklichen-Herden wegen der dadurch verrin-
gerten beheizten Flache nachteilig ist. Auch ist die
Verwendung von Kochplatten aus Glaskeramik
0.dgl. wegen des rauhen Betriebes in gewerblichen
Kichen mdglichst vermieden worden, da derartige
Kochplatten verhdltnismdBig schlag-bzw. bru-
chempfindlich sind. Durch das nahezu lickenlose
Nebeneinanderanordnen der StrahlheizkGrper in
unverschiebbarer Lage kann jedoch die Kochplatte
auch bei verhdlinisméBig groBer Gesamtabmes-
sung an der Unterseite derart gut durch die in der
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Regel mit ddmpfendem Isolierwerkstoff an ihrer
Unterseite anliegenden Tr3gerschalen abgestiiizt
werden, daf ein Bruch der Kochplatte auch bei
hirtester Beanspruchung kaum zu beflirchten ist.

Die genannten Vorteile ergeben sich insbeson-
dere, wenn alle Strahlheizkdrper viereckig, insbe-
sondere quadratisch, ausgebildet sind und vorzugs-
weise nur mit schiitzartigen Licken in der
Gr&Benordnung von allenfalls wenigen Zentimetern,
insbesondere von etwa einem Zentimeter Breite
aneinanderschlieBen. Besonders vorteilhaft ist es,
wenn alle StrahlheizkGrper gleich ausgebildet und
beispielsweise gegeneinander austauschbar sind,
obwohl es denkbar ist, hinsichtlich der Nennlei-
stung sowie hinsichtlich der Steuerung bzw. Rege-
lung unterschiedliche Sirahlheizk@rper vorzusehen,
die jedoch zweckmigBig gleiche GrundriBmaBe ha-
ben, so daB beispieisweise vier, ein rechteckiges
bzw. quadratisches Kochfeld bildende Strahi-
heizk8rper vorgesehen sind. Die Gr&fe des jeweili-
gen Heizfeldes liegt zweckmdBig in der
Gr&Benordnung von 300 * 300 mm z.B. 320 *
320 mm, wihrend das KantenmaB der beheizien
Flache des StrahlheizkGrpers in der
GréBenordnung von 290 * 290 mm liegt, so daB
sich ein RastermaB des Kochfeldes &hnlich demje-
nigen wie bei bisherigen gewerblichen Herden er-
gibt.

Die Aufnahmen kOnnen in einfacher Weise
durch winkelférmige Profile gebildet sein, auf deren
etwa horizontalen Schenkein die StrahlheizkGrper
lber Federelemente unabhZngig voneinander ab-
gestlitzt sind, so daB fir jeden StrahlheizkGrper
eine spielireie und dichte Anlage an der Unterseite
der Kochplatte bei geringer Bauh&he der Kochein-
heit erzielt werden kann. Zweckmai8ig ist die Koch-
platte von den Strahlheizk&rpern bzw. von der Ko-
cheinheit abnehm-bzw. abhebbar, wobei sich eine
sehr einfache Bedienung ergibt, wenn die Koch-
platte aufkiappbar ist und beim Uberfiihren in ihre
Betriebslage durch Anlegen an oberen Stirnflichen
von Aufenrdndern der Trigerschalen der Strahl-
heizk&rper diese unter Vorspannung der Federele-
mente nach unien drickt.

Eine besonders vorteithafte Weiterbildung des
Erfindungsgegenstandes besteht darin, daB der
jeweilige Strahtheizkdrper Uber einen Temperatur-
regler geschaltet wird, so daB sich eine schnelle
Betriebsbereitschaft, d.h. ein  Aufheizen mit
miglichst hoher Leistung und trotzdem ein gerin-
ger Energieverbrauch im unbelasteten Zustand,
also in dem Fall ergibt, in welchem keine Wirme
durch ein Kochgefd8 abgenommen wird, wodurch
sich eine gute Leistungsanpassung ergibt, die bei-
spielsweise durch stufenios einstellbare Ausbildung
des Temperaturreglers noch verbessert werden
kann. Zur Beeinflussung des vorzugsweise als
Kapillarrohrregler ausgebildeten Temperaturregiers
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ist nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
zwischen dem Strahlungsheizelement und der Un-
ferseite der Heizplatte ein zu dieser etwa paralleler
Temperaturfhler vorgesehen, der vorzugsweise
stabférmig ist und das zugehd&rige Heizfeld (ber
den gréBten Teil von dessen zugehdriger Weite
kreuzt. Statt eines mit einer Hochtemperatur-Aus-
dehnungsflissigkeit gefiiliien Systems kann auch
ein elekirischer oder elekironischer Temperaturre-
gler vorgesehen werden, dessen Flhler Uber seine
ganze Linge temperaturempfindlich ist. Es hat sich
gezeigt, daB dadurch das gesamte Heiz feld im
wesentlichen gleichm#Big erfat werden kann und
sich eine hinsichtlich des Gesamt-Wi3rmebildes
des jeweiligen Heizfeldes besonders feinflihlige
und damit schnell ansprechende Regelung ergibt.
Insbesondere bei einer Kocheinheit der be-
schriebenen Art ist gemiB der Erfindung des weite-
ren vorgesehen, daf der Temperaturfihler einem
Temperaturregler zugeordnet ist, der auch zur
Temperaturbegrenzung ausgebildet ist, also dafir
sorgt, daB die Kochplatie eine vorbestimmte Maxi-
maltemperatur nicht Uberschreitet. Dadurch kann
auf einen gesonderten Temperaiurbegrenzer-Schal-
ter sowie den zugehdrigen gesonderten Fihler ver-
zichtet werden. Stait des temperaturgeregelten Be-
tricbes des jeweiligen StrahlheizkGrpers kann auch
eine Stufenschaltung, z.B. eine Viertaki-Schaltung
oder eine Siebentaki-Schaitung Uber ein entspre-
chendes Leistungssteuergerdt vorgesehen sein,
wenn der StrahlheizkSrper mit der jeweils entspre-
chenden Anzahl von gesondert schaitbaren Strah-
lungsheizelemenien bzw. Heizkreisen versehen ist,
die dann flr die einzelnen Schaltstufen parallel
und/oder in Reihe geschaltet werden. In diesem
Fall jedoch ist dann als Temperaturbegrenzer ein
fest eingestellter Temperaturregler, z.B. ein Stab-
temperaturregler, zum Schuiz der Kochplatie vor-
zusehen, der als Temperaturflhler einen in einem
AuBenrohr axial widergelagert liegenden Stab
unterschiedlicher Warmeausdehnung aufweist, wel-
cher auf einen in einem GehZuse an einem Ende
des Temperaturfiihlers angeordneten Schnapp-
schalter wirkt. Bei einer solchen Stufenschaltung ist
die Leerlauftemperatur, also die Temperatur des
Heizfeldes bei nicht vorhandener Leistungsab-
nahme, durch die feste Justierung des auf esine
relativ hohe Temperaiur eingestellien Tempera-
turwéchters gegeben. Bei siner Nennleistung von
beispielsweise etwa 4000 W tritt eine Energieein-
sparung vor allem dann auf, wenn das Leisiungs-
steuergerdt auf mindestens etwa drei Viertel der
Nennleistung eingestellt ist. In jedem Fall kann als
Temperaturfiihler auch ein rohrfdrmiger Fuhler
dhnlich einem Rohrheizkdrper, jedoch mit tempera-
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turabhéngigem Widerstandsdraht verwendet wer-
den, welcher innerhalb eines metallischen Rohrma-
ntels berlthrungsfrei und damit isoliert in eine iso-
liermasse eingebettet ist.

Im Falle des temperaturabhingig geregelten
Betriebes des StrahlheizkSrpers ist eine Anpassung
der thermischen Charakteristik des Heizfeldes an
die in GroBkiichen gegebenen Erfordernisse auf
liberraschend einfache Weise dadurch mdgiich,
daB der Temperaturregler nur einen Teil, z.B. die
Hélfte der Leistung des Strahlheizk&rpers schaltet,
wéhrend mindestens ein weiterer bzw. der restliche
Teil der Nennleistung durch einen Zusatzkontakt
des Temperaturreglers im oberen Temperaturein-
stellbereich zugeschaltet wird. Der Temperaturre-
gler kann dabei ein oder mehr Strahiheizelemente -
schalten, wéhrend der Zusatzkontakt den oder die
{ibrigen Strahiheizelemente schaltet. Dadurch wird
einerseits zur Energieersparnis sowie zum Schutz
der Kochplatte eine niedrige Leerlaufleistung erzielt
und andererseits erreicht, daB bei Benutzung der
Kochstelle quasi verzgerungsfrei eine mdéglichst
hohe Leistung zur Verflgung gestellt wird, da die
Temperatur der Kochstelle immer auf einem gere-
gelten Niveau gehalten und bei Bedarf eine vorbe-
stimmte Leistung zugeschaltet wird. Aufer einer -
schnellen Betriebsbereitschaft ist aufgrund der ein-
stellbaren Regelung daher auch eine guie Leistun-
ganpassung an die jeweiligen Erfordernisse
mdglich, so daB die Kocheinheit auf Zonen unter-
schiedlicher Leistung bzw. Temperaiur eingestellt
werden kann, wie sie zum Ankochen, zum Braten,
zum Fortkochen sowie zum Warmhalien bzw.
Wérmen benétigt werden.

Statt dessen oder zusitzlich hierzu kann der
Temperaturregler auch mindetens zwei Schaltko-
ntakte aufweisen, die vom Temperaturflihler be-
einfluBt sind und jeweils einen gesonder ten Teil,
also insbesondere gesonderte Strahlheizelemente,
des Strahlheizk&rpers bei unterschiedlichen Tem-
peraturwerten ein-und ausschalten. Zweckmagig -
schaltet dabei jeder Schaltkontakt des zweipoligen
Temperaturreglers etwa die Hilfte der Gesamtlei-
stung des StrahlheizkSrpers, so daf ein Schaltver-
halten &hnlich dem einer Ublichen Automatik-
GuBkochplatte mit Zentralfiihler erreicht wird, d.h.
daB auch bei einer niedrigen Reglereinstellung
zunédchst mit der vollen Leistung angeheizt und
dann mit dem einen Teil der Leistung weitergetak-
tet wird. Der Strahlheizk6rper kann also mit nur
zwei  Strahlungsheizelementen bzw.  Heizwi-
derstdnden versehen sein, die zweckm#fig parallel
zu den AuBenseiten des Strahlheizk&rpers in rech-
teckigen bzw. quadratischen Doppelspiralen in der
Trégerschale verlegt sind, derart, daf der Strahl-
heizkdrper nur vier unmittelbar mit den nebenei-
nander liegenden Enden der Strahlheizelemente
verbundene AnschiuBstellen aufzuweisen braucht.
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Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Erfindungsgegenstandes besteht darin, daB minde-
stens ein Strahlungsheizelement, insbesondere alle
Strahlungsheizelemente des jeweiligen Strahi-
heizkGrpers  Uber einen  Kochgef4B-Erken-
nungsflinler abschaltbar sind, der vorzugsweise
etwa im Zentrum des Heizfeildes unterhalb der
Kochplatte und von einem Isoliermantel abge-
schirmt angeordnet ist, derart, daf der Tempera-
turflinler etwas auferhalb der Mitte des Strahi-
heizk&rpers unmittelbar neben dem lsoliermantel
und parallel zu zwei AuBenseiten des Strahl-
heizkOrpers liegt. Der Erkennungsfihler, dessen
Schnappschalter zweckm#Big in Reihe mit dem
Temperaturregler bzw. dem Leistungssteuergerit
geschaltet ist, ermdglicht es, daB trotz einge-
schaltetern Strahlheizkdrper bei Leerlauf Uberhaupt
kein Energieverbrauch gegeben ist, wahrend durch
Aufsetzen eines KochgefdBes sofort die volle Lei-
stung zur Verfligung steht. Der Erkennungsfihler
kann bei spielsweise optisch arbeiten, hat jedoch
eine besonders sichere Funktion, wenn er als in-
duktiv arbeitender Flhler ausgebildet ist.

Damit die Kochplatte gegen Ubergelaufene
bzw. verschiittete Speisen u.dgl. dicht ist und
jederzeit leicht gereinigt werden kann, ist sie
zweckmagBig mit einem entlang ihrer AuBenkanten
umlaufenden Rahmen filssigkeitsdicht verbunden,
wobei der Rahmen hdchstens bis an die Ebene der
Oberseite der Kochplatte reicht oder nur
geringflgig darlber vorsteht, so daB Kochgeschirre
jederzeit Uber den Rand der Kocheinheit ge-
schoben werden k&nnen, ohne daB zu harte
Schlagbeanspruchungen der Kochplatte auftreten.
In bestimmten Fillen, ndmlich beispielsweise dort,
wo zur Umrlstung GuB-Elekirokochplatten gegen
Strahlheizkdrper-Kochstellen ausgetauscht werden
sollen, ist es auch mdglich, den jeweiligen Strahi-
heizk&rper mit einer gesonderten, etwa der Gréfe
seines Heizfeldes entsprechenden Heizplatte aus
Glaskeramik o.dgl. zu integrieren und diesen mit
einem am Umfang der Kochplaite dhnlich wie bei
Gup-Elektrokochplatten vorgesehenen Tragrand auf
dem Rand einer Montage&ffnung einer Herdmulde
zu montieren, wobei auch in diesem Fall die zum
Heizfeld benachbarten Zonen der Herdmulde in
einer Ebene und annZhernd llckenlos anschiiefend
zur Kochplatte liegen kdnnen.

Diese und weitere Merkmale von bevorzugten
Weiterbildungen der Erfindung gehen auch aus der
Beschreibung und den Zeichnungen hervar, wobei
die einzelnen Merkmale jeweils flir sich allein oder
zu mehreren in Form von Unterkombinationen bei
einer Ausflhrungsform der Erfindung und auf ande-
ren Gebieten verwirklicht  sein  kdnnen.
Ausflhrungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen dargestellt und werden im folgenden
n&her erldutert. In den Zeichnungen zeigen:
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Fig. I eine erfindungsgemBe Kocheinheit im
Vertikalschnitt,

Fig. 2 die Kocheinheit gemd8 Fig. | in An-
sicht von unten, '

Fig. 3 einen Ausschnitt der Fig. | in ver-
gr&Berter Darstellung,

Fig. 4 eine weitere Ausfiihrungsform einer
Feder im Langsschnit,

Fig. 5 eine weitere Ausflihrungsform in einer
Darstellung entsprechend Fig. 4,

Fig. 6 eine weitere Ausfiihrungsform einer
Feder in Draufsicht,

Fig. 7 eine weitere Ausfiihrungsform einer
Feder in einer Darstellung enisprechend Fig. 3,

Fig. 8 eine weitere Ausflihrungsform einer
Feder in einer Darstellung enisprechend Fig. 3.

Fig. 9 einen Ausschnitt eines mit einer erfin-

dungsgem&Ben Kocheinheit versehenen
GroBkiichen-Herdes in perspekiivisch vereinfachter
Darstellung,

Fig. 10 einen Vertikaischnitt durch die Ko-
cheinheit gemé8B Fig. 9,

Fig. I einen Ausschnitt der Fig. IO in
perspektivischer Darstellung,

Fig. lla eine weitere Ausbildung gemis Fig.
It,

Fig. 12 ein weiteres Ausflihrungsbeispiel ein-
er Kocheinheit im Veriikalschnitt,

Fig. I3 ein Detail der Fig. 12 in vergréBerier
Darstellung,

Fig. 4 eine weitere Ausflhrungsform des
Details gem&8 Fig. I3,

Fig. I einen SirahlheizkSrper im Vertikal-
schnitt,

Fig. 16 einen Ausschniit der Fig. I5 in ver-
gréBerter Darstellung,

Fig. I7 den Aussschnitt gemif Fig. 16 in
Ansicht von links,

Fig. I8 einen weiteren Strahiheizk&rper im
Vertikalschnitt,

Fig. I3 den StrahlheizkSrper gemi8 Fig. 18 in
Draufsicht,

Fig. 20 ein Schaltschema fiir einen Strahi-
heizk&rper,

Fig. 2l ein Beispiel fiir eine Temperatur-
Kennlinie eines Heiz-bzw. Kochfeldes der Koch-
platte,

Fig. 22 und 23 zwei Beispiele fiir geregelie
Leistungs-Kennlinien eines Strahiheizk&rpers.

Die Kocheinheit | gem&8 den Fig. | bis 3 weist
einen SirahlheizkSrper 2, eine an dessen Oberseite
angelegte Kochplatie 3, einen die Kochplaite 3
federnd mit dem StrahlheizkSrper 2 verbindenden
Tréger 4 und einen benachbart zur Kantenfliche
der Kochplatte 3 liegenden Tragrand 5 zum
Ubergreifen des Offnungsrandes einer Herdmulde
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o.dgl. auf. Die Kocheinheit | ist im dargestellten
Ausflihrungsbeispiel im Grundrif rechteckig, sie
kann aber auch flir andere Anwendungsfille rund
bzw. kreisrund sein.

Der Strahlheizkdrper 2 weist einen Iso-
lierkGrper 6 aus mineralischem, verprefitem Faser-
material auf, der an seiner der Kochplatte 3 zuge-
kehrten Seite einer zur Kochplatte etwa paralielen
Bodenplatte 8 auf einem verhdlinism4Big groBen
Feld mindestens einen durch teilweise Einbetiung
in das Isoliermaterial gehalterien Heizwiderstand 10
in Form einer in wechseinden Richtungen verlau-
fenden Heizwendel aufweist. An die HuBere Be-
grenzung der Bodenplatie 9 schiieBt ein einteilig
mit dieser ausgebildeter, gegen die Kochplatte 3
gerichteter AuBienrand 7 an, der den im Querschnitt
zur Kochplatte 3 rechtwinkligen AuBenumfang 8
des Isolierk&rpers 6 bildet und mit seiner
Endfliche im wesentlichen plan an der Unterseite
der Kochplatte 3 unter Druck anliegt. Zur zentralen
Abstiitzung im Mittelbereich des Isolierkdrpers 6 ist
ein ringfGrmiger, ebenfalls einteilig mit der Boden-
platte 9 ausgebildeter, das Heizfeld im innenbe-
reich begrenzender Innenring Il vorgesehen, der
ebenfalls mit seiner Endfliche im wesentlichen
plan an der Unierseite der Kochplatte 3 federnd
abgestiitzt ist, so daB der von diesem Innenring If
begrenzte zentrale Bereich der Kochplatte 3 ge-
genliber der Heizstrahlung des Heizwiderstandes
IO abgeschirmt ist. Der Isolierk&rper 6 ist mit sei-
ner ebenen Unterseite auf eine plattenfdrmige
Isolierschicht 12 aufgelegt, die gleichen Grundrif
wie der Isolierkdrper 6 hat und gegeniiber diesem
geringere HOhe bzw. Dicke aufweist. An der Unter-
seite der Isolierschicht 12 ist eine im wesentlichen
ebene Abdeckung 3 aus Blech angeordnet, die
ebenfalls gleichen Grundrif wie der Isolierk&rper 6
bzw. die Isolierschicht 12 hat. Sowohl die Isolier-
schicht 12 als auch die Abdeckung I3 weisen etwa
in Deckung mit dem Innenraum des Innenrandes Il
liegende Ausschnitte auf, die gegeniiber diesem
Innenraum geringfligig weiter sind. Dadurch ergibt
sich ein Aufnahmeraum flr ein AnschluBstiick 14 fiir
den elekirischen Anschiuf der Heizwiderstinde 10,
das volistdndig versenkt in diesem Aufnahmeraum
liegen kann und sich flir den Anschiuf durch den
Ausschnitt 15 der Abdeckung I3 nach unten heraus-
bewegen bzw. -zichen 144t

Ein schmaler Randstreifen 16 der Abdeckung I3
ist an allen deren AuBenkanten bzw. Uber deren
Umfang im wesentlichen ununterbrochen derart in
Richtung zur Kochplatte 3 um ein geringes, ge-
geniber der Dicke der Isolierschicht 12 geringeres
MaB abgesetzt, daB er parallel zur {brigen Ab-
deckung I3 liegt und in diese Uber eine Abstufung
I7 Ubergeht. Dieser Randbereich 16 schiieft mit
seiner AuBenkante biindig mit dem AuBenumfang 8
des Isolierkdrpers 6 bzw. der Isolierschicht 12 ab.



11 0 234 373 12

Unmittelbar benachbart zu diesem AuBenumfang 8
und parallel zu diesem liegt ein Zugabschnitt 18
des Trdgers 4, der zweckm&Big durch ein zweifach
entgegengesetzt an den Lingsrdndern abgewinkel-
tes Blechprofil 0.dgl. gebildet ist. Der eine, I&ngere,
unmittelbar an den Zugabschnitt I8 anschlieBende
Schenke! 19 des Trégers 4 untergreift den Rand-
streifen 16 mit geringem Abstand und auf einer
Breite, die annghernd gleich der Breite des Rand-
streifens 16 ist, wobei dieser zur Abdeckung I3
parallele Schenkel 19 mit seiner Ebene in der
Ebene der Unterseite der Abdeckung I3 liegt. Der
andere, nach auBen gerichtete und ebenfalls unmit-
telbar an den Zugabschnitt 8 anschliefende
Schenkel 20 liegt benachbart zum AuBenumfang 8
bzw. zum AuBenrand 7 an der Unterseite der Koch-
platte 3 und ist an dieser durch Verkiebung befe-
stigt. Dieser Schenkel 20 reicht anndhernd bis zur
zugehdrigen Kantenfldche 21 der Kochplatte 3. Zwi-
schen dem Schenkel 19 und dem Randstreifen 16
sind Federn 22 in Form von Druckfedern angeord-
net, wobei beim Ausflihrungsbeispiel gemdf den
Fig. | bis 3 in Langsrichtung des Randstreifens 16
eine Vielzahl von im Abstand zueinander liegenden,
kurzen, vorgespannten Schraubenfedern vorgese-
hen sind. Durch diese Federn 22 wird der Strahi-
heizkGrper 2 stets unter Vorspannung gegen die
Unterseite der Kochplatte 3 gepreft. Der dadurch
ebenfalls gegen die Unterseite der Kochplatte 3
geprefte, durch den Innenring Il gebildete Vor-
sprung 9ewidhrleistet  dabei, daf auch
verhditnism&8ig harte Schiagwirkungen, denen die
Kochplatte 3 ausgesetzt ist, so geddmpit werden,
daB eine Beschadigung der Kochplatte 3 nicht zu
beflrchten ist. Der Randstreifen 16, der Schenkel
18, die Abstufung 17 und der Zugabschnitt I8 be-
grenzen einen im Querschnitt parallel zur Koch-
platte 3 ldnglichflachen Hohiraum 23, in weichem
die Federn 22 gegen Herausfallen gesichert an-
geordnet sind, da die Llucke zwischen der End-
kante des Schenkels 19 und der Abstufung 17 der
Abdeckung 13 wesentlich kleiner als die Weite der
Federn 22 ist.

Der Tragrand 5 weist einen den Schenkel 20
des Trédgers 4 untergreifenden und gegeniiber die-
sem verklebten Schenkel 24, einen an diesen an-
schliefenden und die Kantenfliche 2 der Koch-
platte 3 teilweise abdeckenden Profilsteg 25 sowie
ein an diesen anschiieBendes, nach auBen gerich-
tetes flaches Abdeckprofil 26 auf, welches den
Randbereich einer Montagedffinung in der zu-
gehdrigen Herdmulde Ubergreift.

Der zur Kantenfliche 2! etwa parallele Profil-
steg 25 kann gegeniiber dieser Kantenfliche 2!
ebenfalls durch Verkleben gesichert sein. Sowohl
die einzelnen Zargen des Trégers 4 als auch digje-
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nigen des Tragrandes 5 sind jeweils zu einem ge-
schlossenen, der Grundform der Kochplatte 3 bzw.
des Strahiheizk&rpers 2 entsprechenden Rahmen
miteinander verbunden.

Bei der Ausflihrungsform nach Fig. 4 sind zwi-
schen dem Randstreifen 16a und dem Schenkel [9a
nicht einzelne Federn vorgesehen, sondern es ist
eine Wellfeder 22a angeordnet, die zweckmiBig
{iber die Lénge der zugehbrigen Aufenkante des
Strahlheizkdrpers durchgehend einteilig ausgebil-
det ist. Diese Wellfeder 22a stiitzt sich mit den
kanvexen Bogenseiten ihrer Wellen an dem Rand-
streifen 16a und dem Schenkel 19a ab.

Gem&B Fig. 5 sind als Federn 22b einzelne,
bligelférmige Blattfedern vorgesehen, die in
Léngsrichtung des Randstreifens 16b und des
Schenkels 19b im Abstand hintereinander vorgese-
hen sind. Die Feder 22b gem#B Fig. 6 ist ebenfalls
durch eine streifenfrmige Blattfeder gebildet, die
entlang einer Lingskante mi3anderférmig ausge-
schnitten ist, so daB aus ihrer Ebene herausgebo-
gene Federschenkel gebildet sind, die sich bei-
spielsweise abwechseind am Randstreifen 16 und
am Schenkel 19 abstiitzen k&nnen.

Wie Fig. 7 zeigt, k6nnen als Federn 22¢ auch
ringférmige Tellerfedern vorgesehen sein, wobei
jeweils nur eine Tellerfeder oder aber zwei oder
mehr achsgleich zueinander liegende Tellerfedern
zwischen dem Randstreifen 16c der Abdeckung 13¢c
und dem Schenkel 19c des Trégers 4c verwendet
werden k&nnen.

Die Federn 22d gem3B Fig. 8 sind einteilig mit
dem Tréger 4d bzw. dessen Schenkel 19d ausgebil-
det und aus diesem herausgebogen. Sie weisen
einteilig mit ihnen ausbildete, durch noppenférmige
Ausprégungen gebildete Steckglieder 27 auf, die in
entsprechende Steck&ffnungen des Randstreifens
16d der Abdeckung [3d eingreifen, so daB der
Trager 4d bzw. die Federn 22d rastend gegeniiber
der Abdeckung 13d festgelegt sind. Gem3gB Fig. 8
liegt der Randstreifen 16d in einer Ebene mit der
Ubrigen Abdeckung 13d, so daB diese Ubrige Ab-
deckung 13d also Uber dem Schenkel 19d
geringfligig in Richtung zur Kochplatte versetzt ist.
Wie Fig. 7 zeigt, kann der an den Randstreifen 16¢c
anschliefende Ubrige Bereich der Abdeckung 13c
auch gegeniiber dem Schenkel 19¢ bzw. gegeniiber
dem Trdger 4c geringfiigig nach unten versetzt
sein.

Die Abdeckung I3 bildet eine laschenf&rmig frei
vorstehende Halterung 28 fiir das Anschiufistiick 14,
wobei diese Halterung in den vom Innenrand Il und
vom zugehdrigen Ausschnitt der Isolierschicht 12
gebildeten Aufnahmeraum frei hineinragt. Sie ist im
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel zweifach recht-
winklig abgewinkelt und derart federnd, daB wenn
die Kocheinheit |, beispielsweise zur Stapelung, auf
eine Fldche aufgesetzt wird, der zuvor geringfligig
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Uber die Unterseite der Kochsinheit | bzw. der
Abdeckung I3 vorstehende AnschiuBkSrper 14 so
weit nach oben gedriickt wird, daB er nicht mehr
Uber die Unterseite der Kocheinheit | vorsteht. Die
Halterung 28 kann auch von der Abdeckung I3 -
schrég nach oben in den Aufnahmeraum hineinra-
gen. Des weiteren kann sie auch als gesonderie
Lasche an der Abdeckung I3, beispielsweise mit
Schrauben, befestigt sein. Insbesondere wenn sich
die Federn bzw. der zugeh&rige Schenkel des
Trégers in den StrahiheizkSrper einrasten lassen,
kann der Trdger 4 bereits vor der Montage des
StrahlheizkGrpers an der Kochplatte 3 befestigt
werden, wonach er unter federnder Verformung so
nach auBen verschwenkt wird, daB8 der Strahi-
heizkdrper eingesetzt werden kann. Danach wird
der Triger zurlickgeschwenkt, bis er seine vorbe-
stimmte Lage einnimmt und in dieser ggf. eingera-
stet ist.

Wie die Fig. 9 bis Il zeigen, ist ein erfindungs-
gemd&fer GroBkiichen-Herd 102 an der Oberseite
seines Gehduses mit einer Kocheinheit 0! inte-
griert, die im wesentlichen nach unten von einer
Unterkonstruktion 103 fiir die Aufnahme von Strahl-
heizkGrpern 104 und nach oben von einer dazu
paralielen Kochplatie |05 begrenzt ist, so da8 sich
eine sehr flache Bauweise ergibt. Die Kochplatte
105 besteht im wesentlichen ausschlieBlich aus ein-
er durchgehenden, ebenen Glaskeramik-Platte 108,
die am AuBenumfang mit einem Profil-Rahmen 107
gefaft und mit ihrem Rand auf Profilschenkeln des
Rahmens aufliegend, mit diesem flissigkeitsdicht
verklebt ist. Der an der Unterseite offene, beispiels-
weise im Querschnitt U-fdrmige Rahmen 107
Ubergreift in der Betriebssteliung die oberen
Rénder der Geh3usewandungen des Herdes 102,
so daB in die zugehdrigen Fugen keine Flissigkeit
bzw. Schmutz eindringen kann. Die vier im
Grundrif quadratischen Strahlheizk&rper 104 sitzen
jeweils mit einer Trégerschale 109 auf Federeleme-
nten 108 federnd auf, die auf der Unterkonstruktion
103 abgestiitzt sind und gegen deren Federkraft
die Strahlheizk&rper 104 mit der Platte 106 nach
unten gedriickt sind. Jede Tragerschale 109 weist
zwei Sirahlheizelemente aus wendelférmig geboge-
nem Widerstandsdraht auf, der im wesentilichen
ungeschiitzt frei liegt, also nicht wie im Falle von
Halogen-Hellstrahlern verkapselt ist. Im Bereich der
Oberseite trdgt jeder Strahiheizk&rper 104 einen
berlhrungsfrei unterhalb der Platte 106 liegenden
Temperaturfilhler 112, der in den Fig. IO und 12 nicht
dargestellt ist und Uber welchen ein jedem Strahl-
heizkGrper 104 zugehdriger Tem peraturregler 113
gesteuert wird. Die Temperaturregler lI3 sind an
der Innenseite einer vorderen Gehiuseblende des
Herdes 102 angeordnet und (ber Einstellkn&pfe 114
einstellbar.
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Die Unterkonstruktion 103 besteht im wesentli-
chen nur aus Winkelprofilen an zwei einander ge-
geniiberliegenden AuBenseiten des von den Strahl-
heizkdrpern 104 gemeinsam begrenzten Feldes
und einem nicht n3her dargestellien Mitielprofil,
das parallel zu diesen Winkelprofilen zwischen den
einander zugekehrten Seiten der benachbarten
Strahlheizkdrper angeordnet ist. Die Profile liegen
zweckm#Big in L3ngsrichtung des Flhlers 12,
kdnnen also in Tiefenrichtung vorgesehen sein. Ein
horizontaler Schenkel 16 jedes Winkelprofiles 15
greift unter die zugehdrigen Trdgerschalen 108,
wiahrend der vertikale Schenkel II7 unmittelbar be-
nachbart zu deren AuBenseiten liegt. An den Innen-
seiten der Winkelprofile sind platteniGrmige Ab-
standhalter I8, beispielsweise durch Schweifen,
befestigt, von denen jweils einer zwischen zwei
benachbarten Sirahiheizk&rpern 104 und die beiden
anderen benachbart zu deren voneinander abge-
kehrten AuBenseiten liegen. Dadurch sind fachar-
fige Aufnahmen 19 gebildet, in welche die Strahl-
heizkSrper 104 von oben auf die Federelemente
108 eingesetzt werden k&nnen. Fiir jeden Strahl-
heizk&rper 104 sind vier in den Eckbereichen sei-
ner Trdgerschale 108 liegende gleiche Federele-
mente 108 vorgesehen, auf welchen die Triger-
schale |09 mit ihrer im wesentlichen ebenen Unter-
seite frei bzw. ohne gesonderie Befestigung auf-
liegt. Gem&B Fig. lla sind lediglich dreiseitig be-
grenzie Eckschalen lI5” beispielsweise zur unmitiei-
baren Befestigung am Herdgeh3use vorgesehen.
Die Trigerschale 108 und damit der Strahl-
heizk&rper 104 sind dann gegen alle seitlichen Be-
wegungen durch die Schenke! 17 und die Abstand-
halter 118 gesichert, gegeniiber welchen sie ein
kleines Bewegungsspiel haben kSnnen, so dag sie
gegeniber der Unterkonstruktion 103 praktisch nur
an den Federelemenien 108 anliegen und anson-
sten berlihrungsfrei sind. Die Federslemente 108
k8nnen in einfacher Weise durch Schraubenfedern
gebildet sein, die zweckmiBig auf einen Zentrier-
dorn {20 aufgesetzt sind, welcher etwa in der Mitte
der Breite des Schenkels 116 und benachbart zum
zugehdrigen Abstandhalter I8 befestigt ist. Es
kdnnen aber auch Federelemente bzw. Federa-
nordnungen verwendet werden, wie sie in der Pate-
ntanmeldung P 36 06 7.4 beschrieben sind, auf
welche wegen weiterer Einzelheiten auch fiir eine
solche Ausbildung Bezug genommen wird, bei wel-
cher der jewsilige Strahiheizk&rper mit einer
gesonderten Heiz-bzw. Glaskeramik-Platie verse-
hen ist.

In Fig. 10 ist als AuBenschale 12! fiir die jewei-
lige Trigerschale 109 lediglich ein napffdrmiger,
dinnwandiger Bauteil aus Blech o.dgl. vorgesehen,
welcher an der Unterseite des Bodens einer Isolier-
schale [22 angeordnet ist. Die Isolierschale 122
weist auBer dem Boden einen {iber diesen nach
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oben vorstehenden AuBenrand 123 auf, der einteiiig
mit dem Boden oder als gesonderter Teil ausgebil-
det sein kann, innerhalb welchem die Strahiung-
sheizelemente 1O, Ill mit Abstand unterhalb seiner
oberen Stirnfliche 124 liegen und der mit dieser
Stirnflache 124 ganzflichig an der Unterseite der
Platte 106 anliegt, so daB der Strahiheizkdrper 104
an der Platte 106 ausschiieflich mit Isolierwerkstoff
abgestlitzt ist. Auf dem Boden der AuBenschale
kann noch eine zusdtzliche Wirmeddmmschicht
auf der Basis von pyrogener Kieselsdure vorgese-
hen sein, auf welcher der thermisch und elektrisch
isolierende, die Isolierschale 122 bildende
Formk&rper ganzflachig aufliegt. Es ist aber auch
denkbar, die Isolierschale 122 aus Isolierwerkstoff
auf der Basis von pyrogener Kiesels&dure herzustel-
len bzw. die Strahlungsheizelemente unmittelbar
durch Einbettung mit der Isolierschale 122 zu ver-
binden, woflir wegen weiterer Einzelheiten auf die
Patentanmeldungen P 3i 29 239.9, P 35 19 350.6
und P 35 3l 88l.7 Bezug genommen wird. Bei einer
sehr einfachen Ausfiihrungsform kann die Isolier-
schale wenigstens teilweise aus Vermiculit beste-
hen, was insbesondere flir den AuBenrand 123 vor-
teithaft sein kann. ’

Wie Fig. 9 zeigt, ist die Heizplatte 105 aus der
horizontalen Betriebslage nach oben um eine Ach-
se 125 schwenkbar an dem Herdgehiduse gelagert,
wobei die Achse 125 zweckmifig im Bereich der
Riickseite des Herdes 102 liegt. Nach Aufklappen
der Heizplatte 105 liegen die Strahlheizk&rper 104
vollstdndig frei, so daB sie ohne weiteres nach
oben herausgehoben werden kGnnen. Sind ihre
elektrischen AnschlUsse Uber einfache Kupplungen,
insbesondere Steckerkuppiungen, mit den Tempe-
raturreglern I3 verbunden und im Falle von Kapil-
larrohrflihlern die Temperaturfiihler 12 leicht von
den Strahlheizkdrpern 104 IGsbar, so kann durch
die beschriebene Ausbildung jeder Strahi-
heizk&rper 104 im Falle der Funktionsunttichtigkeit
oder bei Bedarf eines Strahlheizk@rpers mit ande-
rer Charakteristik, jederzeit ohne besonderen Zei-
taufwand ausgewechselt werden.

In den Fig. 12 bis 19 sind fiir einander entspre-
chende Teile die gleichen Bezugszeichen wie in
den Fig. 9 bis li, jedoch in den Fig. 12 bis 14 mit
dem index "a", in den Fig. I5 bis I7 mit dem Index
"b" und in den Fig. 18 und 19 mit dem Index "c"
verwendet.

Bei der Ausflihrungsform nach den Fig. 12 und
I3 weist jeder Strahlheizkdrper 104a eine AuBen-
schale [2la mit einer aufrechten Mantelwand auf,
die die zugehdrige Isolierschale 122a praktisch ab-
standsfrei am AuBenumfang umgibt, jedoch ge-
genliber der Stirnfliche [24a  geringflgig
zurlicksteht. Die Winkelprofile l15a sind nicht durch
abgekantete Blechprofile wie beim
_Ausfiihrungsbeispiel nach den Fig. 10 und Ii, son-
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dern durch beispielsweise gewalzte Profile gebil-
det, widhrend in der Mitte zwischen den Winkelpro-
filen li5a ein T-Profil 1i8a vorgesehen ist, dessen
nach oben ragender T-FuB den Abstandhalter bil-
det. Die Federelemente 108a kdnnen unmittelbar
auf dem Schenkel ll6a mit der zugehdrigen End-
windung abgestlitzt sein und sind beispielsweise
gemaB Fig. Il bzw. lla mit einem Zentrierdorn aus-
gerichtet und gesichert. Wie Fig. 14 zeigt, kann zur
Zentrierung des Federelementes 108a aber auch
ein dieses auf einem unteren Teil seiner Linge
aufnehmendes napfférmiges Zentrierstlick 120a
vorgesehen sein, das beispielsweise einen nach
auBen gebdrdelten Flanschrand aufweist, mit wel-
chem es gegeniiber dem Winkelprofil l15a ab-
gestltzt ist. Im dargestellten AusfUhrungsbeispie!
ist im Schenkel! li6a des Winkelprofiles 115a eine an
den AuBendurchmesser des Zentrierstiickes 120a
angepaBte Bohrung vorgesehen, in welche das
Zentrierstlick 120a ohne weitere Befestigung so
eingelegt ist, da8 es mit seinem Flanschrand an
der Oberseite des Schenkels li6a anliegtund nach
unten vorsteht. Auch eine Eckenzentrierung der
Feder oder Dorn ist beispielsweise bei der Eck-
schale 115" gem&B Fig. lla denkbar.

In den Fig. 15 bis [7 ist der Temperaturfihler
II2b gut zu erkennen, der das etwa von der In-
nenfliche des Aufienrandes 123b begrenzte Heiz-
feld des Strahiheizkdrpers 104b Uber dessen ganze
zugehdrige Weite kreuzt, unmittelbar unterhalb der
Platte 106b und von dieser mit geringerem Abstand
als von den Strahlungsheizelementen 110b, Ilib liegt
und mit seinen Enden in Ausschnitte in der oberen
Stirnfldche 124b der Isolierschale 122b versenkt ein-
greift. Der TemperaturfUhler I2b weist ein Uber ein
Kapillarrohr 127 an den zugeh&rigen Temperaturre-
gler angeschlossenes Fuhlerrohr 126 auf, das im
wesentlichen berUhrungsfrei in einem achsgleich
zu ihm liegenden Schutzrohr 128 aus Quarz o.dgl.
angeordnet ist, wobei dieses Schutzrohr 128 nur
geringflgig kilirzer als die zugehdrige AuBenweite
der Isolierschale 126b ist, so daB seine Enden in-
nerhailb der zugehdrigen Ausschnitte 130 des
AufBen randes 123b liegen. Die Enden des
Fihlerrohres 126 sind durch Quetschung verjlingt
und ragen durch Endkappen 129 des Schutzrohres
128, derart, daB auch der im Aufendurchmesser
weitere Hauptteil des Fihlerrohres 126 bis in den
Bereich der Ausschnitte 130 bzw. des AuBenrandes
123b reicht. Ein vom Kapillarrohr durchsetzter redu-
zierter Hilsenansatz 132 der Endklappe 129 greift in
eine in der oberen Stirnseite des Mantels der
AuBenschale 12Ib vorgesehene Offnung 131 ein, die
ginen in der Breite verjiingten Abschnitt derart auf-
weist, daB das Ansatz 132 beispielsweise nach Art
einer Schnappverbindung oder mit einer Sperrstel-
lung biegbaren Lasche gegen versehentliches Her-
ausfallen gesichert ist. Gegeniiber der Offnung I3l
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sind die Ausschnitte 130 breiter, ndmlich an den
AuBendurchmesser des Schuizrohres 128 angepaft.
Das anschiuifreie Ende des Fuhlerrohres bzw. des
Schutzrohres liegt vollstdndig innerhalb der Aufen-
schale 12Ib uns ist mit einem winkelf6rmigen Siche-
rungsglied niedergehalten.

Wie die Fig. 18 und 19 zeigen, sind die beiden
Strahlungsheizelemente 1lOc, lilc jeweils in einer
Doppelspirale in der Isolierschale 122c verlegt,
wobei die Windungen der beiden Doppelspiraien
ineinandergreifen, ihre einzelnen Abschnitie parallel
zu den AuBenkanten des Strahlheizkdrpers sowie
mit gleichen Abstinden nebeneinanderiiegen und
die vier Enden der beiden Strahlungsheizelemente
lI0c, llic parallel nebeneinanderliegend benachbart
zu einer Ecke des Strahlheizk&rpers 104¢ vorgese-
hen sind. Diese Enden k&nnen an steckerartige An~
schluBstifte angeschlossen sein, welche den
AuBenrand 123c und die AuBenschale 12ic durch-
setzen, so daB sie durch Verbinden mit einem
einzigen Sfecker angeschlossen werden kénnen.
Die Strahlungsheizelemente 1I0c, lliic sind so ver-
legt, daB im Zenfrum des Strahlheizk&rpers 104c
ein nicht direkt beheizies, d.h. von Strahlungsheize-
lementen freies, rechteckiges Feld [33 gebildet ist,
in wel chem ein Erkennungsflihler 134 fiir Koch-
gefdfie angeordnet ist. Der bolzenfdrmige Erken-
nungsfiihler 134 liegt rechiwinklig zur Platte 106¢c
unmittelbar an deren Unierseite und kann mit einer
geeigneten, beispielsweise am Boden der AuBen-
schale 12ic abgestiitzten Feder gegen die Untersei-
te der Platie 106c angedriickt sein. Der Erken-
nungsfihler 134 ist zweckmiBig von einem bei-
spielsweise kegelstumpfférmigen Isoliermantel 135
umgeben, der zur weiteren Abstlitzung der Plaite
I06c bis an deren Unterseite reichen kann oder
aber, wie in Fig. 18 dargesielli, einen geringen
Spaltabstand von der Platte 106¢ hat. Der innerhalb
des Feldes 133 liegende Isoliermantel 135 sitzt auf
dem Boden der Isolierschale 122c als gesonderter
Teil auf, kann aber auch einteilig mit der Isclier-
schale 122c ausgsbildet sein. Der Isoliermantel 135
kann des weiteren zur Abschirmung der Platte 106¢c
gegen zu groBe Beheizung im mittleren Bereich
des Heizfeldes herangezogen werden, woflir wegen
weiterer Einzelheiten auf die Patentanmeldung P
35 26 783.6 Bezug genommen wird. Durch die
Anordnung des Erkennungsfiihlers 134 bzw. des
Isoliermantels 135 ist der TemperaturfGhler [[2¢c
geringfligig aus der Miite des Strahiheizkdrpers
104c zu einer Seite verlegt, derart, daB er unmittel-
bar benachbart zum AuBenumfang des Isolierma-
ntels 135 liegt, wobei er durch den Isoliermantel 135
zusétzlich wenigstens von unten abgestiitzt sein
kann oder gegeniiber dem Isoliermantei 135
bertihrungsirei liegt. Wie Fig. 19 ferner zeigt, liegen
die Abschnitte der Sirahlungsheizelemente llOc, llic
mit relativ geringem lichten Abstand nebeneinander

70

75

20

25

30

35

45

50

55

10

sowie mit etwa gleich groBem geringem Abstand
von der Innenfldche des AuBenrandes i23c, wobei
diese Abstinde hdchstens in der GrdBenordnung
des Wendeldurchmessers der Strahlungsheizele-
mente liegen k&nnen, insbesondere mindestens ein
Dritte! kleiner sind, so daB sich eine sehr groBe
Beheizungsdichte ergibt. Diese wesentliche Anord-
nung sowie die nahezu llckenlose nebeneinander
liegende Anordnung der Strahlungsheizk&rper
gewdhrleistet Uber das gesamte Kochfeld eine sehr
gleichm#fige intensive Beheizung, wobei das
Kochfeld auf mindestens ann#hernd 90 % seiner
Gesamtfldche oder sogar noch mehr direkt beheizt
werden kann. Bei einem Wendeldurchmesser von
etwa 8 mm liegt der lichte Wendelabstand
zweckmaiBig bei etwa 5 mm.

In Fig. 20 sind flir einander entsprechende
Teile die gleichen Bezugszeichen wie in den Figu-
ren ab Fig. 9, jedoch mit dem Index "d” verwendet.
Die beiden Strahlungsheizelemente 1Qd, llid sind
parallel in gesonderten Schaltkreisen angeordnet,
wobei ein Strahlungsheizelement 1IOd {iber einen
vom Temperaturfiihler 112d betdtigten Kontakt 136
des Temperaturreglers [13d geschaltet wird. Auf
den Temperaturregler 13d ist ein nach Art eines
Leistungssteuergerétes ausgebildeter Schalter 137
derart aufgesetzt, daB er liber denselben Einstellk-
nopf {l4d wie der Temperaturregler 13d betitigt
werden kann. Der Schalter 137 weist mindestens
einen Zusatzkontakt 138 auf, der {iber denjenigen
Bereich der Einsteliung des Einstellknopfes ll4d ge-
schlossen wird, welcher dem hinsichtlich der Tem-
peratur hdheren Einstellbereich des Temperaturre-
glers 1I3d entspricht. Im unteren Bereich ist der
Zusaizkontakt 138 gedffnet. AuBerdem weist der
Schalter 137 einen Trennkontakt 139 auf, welcher
auBer in der Abschaltstellung des Einstellknopfes
ll4d bzw. des Temperaturreglers 1I3d geschiossen
ist und in dieser Abschalistellung zur allpoligen
Trennung der Strahlungsheizelemente 110d, llid von
der Stromquelle 140 dient. Der Zusatzkontakt 138
ist im Schaltkreis des zweiten Strahiungsheizele-
mentes llld angeordnet. Im Falle der Verwendung
eines zweipoligen Temperaturregiers kénnte der
Zusatzkontakt 138 auch Bestandieil des Tempera-
turreglers sein. In Reihe mit dem Trennkontakt 139
ist ein vom Erkennungsfihler 134 beeinfiuBter
Schaltkontakt 14! vorgesehen, welcher bei unbe-
setztem Heizfeld gedffnet ist und mit dem Aufstel-
len eines KochgefdBes auf das Heizfeld schlieft.
Diese L8sung bietet auch die Méglichkeit fir die
automatische Zubereitung von Gerichten, d.h. bei
Einstellung des Temperaturregiers auf einen dem
Fortkochen entsprechenden Temperaturwert wird
bei Aufsetzen eines kalten Topfes anfinglich eine
hohe Ankochleistung freigegeben, die dann mit zu-
nehmender Kochgut-bzw. Kochgefiftemperatur auf
Fortkochleistung zurlickgeregelt wird. Ein wesentli-
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cher Vorteil der Temperaturregelung liegt also dar-
in, daB bei gegebener Temperatureinsteliung eine
hohere Leistungsfreigabe erfoigt, sobald ein kaltes
Kochgefd aufgesetzt wird, wohingegen die Lei-
stung absinkt, sobald das Kochgefids entfernt und
das Heizfeld im Leerlauf betrieben wird. Dies trifft
flr jede Einstellung des Temperaturreglers zu, so
daB sich eine Energiesinsparung im Leerlauf bei
allen Strahlheizkdrpern unabhingig von der Ein-
stellung des Temperaturreglers ergibt. In der Regel
dirfte es zweckmapig sein, die vorderen, also be-
dienungsseitig liegenden Strahlheizk&rper auf eine
sehr hohe bzw. die hchste Temperatur einzustel-
ien, so daB Uber ihnen angekocht werden kann. Die
hinteren Strahlheizk&rper werden dann
zweckmépBig auf eine Fortkochtemperatur einge-
stellt, so daB auf ihnen die angekochten Speisen
dadurch fertiggekocht werden k&nnen, daf die
KochgefdBe auf der Heizplatte von vorne nach hin-
ten verschoben werden.

Eine vorteithafte Justierung der Steuerung bzw.
Regelung der Strahlungsheizelemente kann bei-
spielsweise gem&B Fig. 21 so vorgesehen sein, das
bei einer Einstellung des Einstellknopfes ll4d, in
welcher dieser von der Abschalistellung um 90°
verdreht worden ist, an der Heizplatte eine Tempe-
ratur von etwa 90 °C gegeben ist. Nach einer
weiteren Drehung von beispielsweise etwa 90 Win-
kelgraden auf I80° ist eine Temperatur von etwa
300 °C gegeben, wobei ab weiterer Drehung des
Einstellknopfes das Strahlungsheizelement llld Uber
den Zusatzkontakt 138 zugeschaltet wird, so dafB
eine Temperatur von (iber 500 °C erreicht werden
kann. Solange nur das temperaturabhdngig gere-
gelte Strahlungsheizelement 110d betrieben wird,
ergibt sich eine Leistungs-Kennlinie gem&s Fig. 22,
bei weicher die Leistung des gesamten Strahi-
heizkSrpers 104d nach Errsichen der eingestellten
Temperatur jedes Mal ganz abgeschaltet wird. So-
bald das leistungsgesteuerte Strahlungsheizele-
ment liid durch SchlieBen des Zusatzkontaktes 138
zugeschaltet ist, bleibt eine Grundleistung des
StrahlheizkSrpers 104d gem3s Fig. 23 stindig auf-
rechterhaiten, wahrend das Strahlungsheizelement
IIOd durch den Temperaturregler 113d taktend be-
trieben wird.

Anspriiche

I. Kocheinheit, insbesondere flir Grofkiichen-
Herde o.dgl. mit siner beispielsweise aus Glaskera-
mik bestehenden Kochplatte (3, 105), die an ihrer
Riickseite mit mindestens einem Strahlheizk&rper -
(2, 104) versehen ist, der einen lIsolierk&rper (6,
122) mit mindestens einem Strahlungsheizelement -
({0; 110, 1) aufweist, dadurch gekennzeichnet, daf
der jewsilige Strahlheizkérper (2, 104) zur Halte-
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rung an einer von der Kochplatte (3, 05) abgekehr-
ten Seite abgestlitzt ist und daB federnde Elemente
(22, 108) vorgesehen sind, welche den Isolierk&rper
(6, 122) elastisch gegen die Rickseite der Koch-
platte (3, 105) aniegen.

2. Kocheinheit, insbesondere nach Anspruch |,
dadurch gekennzeichnet, daB der Strahlheizk&rper
(2), mit der Kochplatte (3) eine geschlossene Bau-
gruppe bildet, daB die Kochplatte (3) an einem
Tréger (4) befestigt ist, welcher den Isolierkdrper -
(6) des Strahlheizkdrpers (2) an dessen von der
Kochplatte (3) abgekehrten Riickseite umgreift und
daB zwischen dem Triger (4) und dem Strahl-
heizkOrper (2) mindestens eine diesen gegen die
Kochplatte (3) driickende Feder (22) angeordnet
ist, wobei insbesondere der Isolierk&rper (6) aufer
im Randbereich auch in seinem Mitteifeld an-
gedrlckt an der Kochplatte (3) anliegt.

3. Kocheinheit, insbesondere nach Anspruch |
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB ein Triger -
(4) der Kochplatte (3) durch mindestens eine von
der Kochplatte (3) zur Ruckseite des Strahl-
heizkdrpers (2) verlaufende, insbesondere durch
ein abgewinkeltes Profil gebildete Tragzarge gebil-
det ist, die den Strahlheizk&rper (2) an der
Rickseite nur im zugehdrigen Randbereich um-
greift, daB vorzugsweise die Feder (22) zwischen
einem die Rickseite des Strahiheizkdrpers (2) um-
greifenden Schenkel (19) des Trigers (4) und der
Riickseite des Strahiheizk&rpers (2) liegt, daB fer-
ner vorzugsweise der Strahlheizkdrper (2) an der
Riickseite im Bereich des ihn umgreifenden
Tragers (4) abgesetzt ist, insbesondere derart, daB
die Rickseite des Strahlheizk&rpers (2) aufBierhalb
des abgesetzten Bereiches etwa in einer Ebene mit
dem umgreifenden Teil (19) des Trégers (4) liegt,
daB ferner vorzugsweise die Feder (22) gegen Her-
ausfallen gesichert nach aufien abgedeckt in einem
Hohlraum (23) angeordnet ist, der insbesondere im
Querschnitt annghernd flach-rechteckig ist und/oder
daf} ferner vorzugsweise die Feder (22) an einer im
Isolierk&rper (6) vorgesehenen Abdeckung (13) aus
Blech o.dgl. abgestiitzt ist, die insbesondere durch
eine den Isolierkdrper (6) am AuBenumfang freilas-
sende Bodenplatte gebildet ist und ggf. innerhaib
des AuBenumfanges, insbesondere im Bereich ein-
es mittleren Ausschnittes (I5), eine Halterung (28)
fir einen AnschiuBk&rper (14) fiir den elekirischen
AnschiuB des Strahlheizk&rpers (2) bildet.

4. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB ein Tr8ger (4) der Kochplatte (3) den
Isolierkdrper (8) am AuBienumfang abdeckt, insbe-
sondere anndhernd am Aufenumfang (8) anliegt,
daB vorzugsweise der Tréager (4) einen den Strahl-
heizkbrper (2) umgebenden Rahmen bildet, daf
ferner vorzugsweise der Trdger (4), insbesondere
mit einem nach auBen gerichteten Schenkel (20),
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mit der Kochplafte (3) tragend verbunden, bei-
spielsweise wirmefest verklebt ist und daf ferner
vorzugsweise am AufBlenumfang der Kochplatie (3)
ein Tragrand (5) vargesehen und insbesondere am
Tréger (4) und/oder an der Kochpiatte (3) durch
Verkieben o.dgl. befestigt ist, wobei insbesondere
der Tragrand (5) den Tréger (4), vorzugsweise des-
sen an der Kochplatte (3) befestigten Schenkel -
{20), mit einem etwa gleich breiten Schenkel (24)
untergreift.

5. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Feder als Blailfeder, Wellfeder,
Bligelfeder, Tellerfeder o.dgl. ausgebildet ist.

6. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daf die Kochplatte zur Bildung mehrerer
gesondert schaltbarer und benachbart zueinander
innerhalb eines Kochfeldes liegender Kochstellen
an ihrer Unterseite eine entsprechende Anzahi von
gesonderten StrahlheizkSrpern (104) aufweist, die
jeweils mit mindestens einem in einer Trigerschale
(108} angeordneten Strahlungsheizelement (1O, 1)
ein Heizfeld bilden und Uber Federslemente ({08)
an einer Unterkonstruktion (103) abgestiiizt gegen
die Unterseite der Kochplatte (I05) angedriickt
sind, wobei jeder StrahlheizkGrper (I04) in eine an
seine Aufenabmessungen angepafte Aufnahme -
(I8} der Unterkonstruktion (J0O3) unverschiebbar
eingelegt ist und die Aufnahmen (I18) anndhernd
unmitielbar aneinander angrenzen, derart, da das
Kochfeld im wesentilichen llickenlos sowie auf min-
destens etwa 85 % seiner Gesamtfiiche beheizbar
ist.

7. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB alle StrahiheizkSrper (I04) viereckig bzw.
quadratisch ausgebiidet sind und insbesondere nur
mit schlitzartigen Llicken in der Grd&Benordnung
von etwa einem Zentimefer Breite aneinander-
schiiefen, daB vorzugsweise die Aufnahmen (l9)
durch winkelf6rmige, insbesondere die Ecken der
Strahiheizkdrper umfassende Bauteile (II5) gebildet
sind, auf deren etwa horizontalen Flichen (ii6) die
StrahlheizkSrper (104) (ber die Federelemente -
(108) unabhingig voneinander abgestiitzt sind und
daB insbesondere die abhebbar bzw. aufklappbar
angeordnete  Kochplatte (05} an  aberen
Stirnfldchen (124) von AuBenrindern (123) der
Trigerschalen {I09) der StrahlheizkSrper (I04) mit
Pressung anliegt und die Strahlheizkdrper (104)
gegen die Federelemente (I08) driickt. .

8. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daf zwischen dem Strahlungsheizelement -
(I04) und der Unterseite der Kochplatte (105) ein
zu dieser etwa paralleler Temperaturfiihler (lI2) sin-
es Temperaturreglers (II3) vorgesehen ist, der ins-
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besondere stabférmig ist und das zugehérige Heiz-
feld Uber den grdBten Teil von dessen zugehdriger
Weite kreuzt, wobei vorzugsweise der Tempera-
turfUhler (li2b) mit wenigstens einem Ende eines
Flhlerrohres (126) bzw. eines Schutzrohres (128),
eine Gﬁnung (I3I) des Mantels einer aus Blech
o.dgl. bestehenden AuBenschale (12Ib) der Triager-
schale (IO9b) eingesetzt ist und insbesondere
wenigstens im Bereich des Heizfeldes in dem an
den Enden geschlossenen Schutzrohr (128), wie
einem Quarzrohr, im wesenilichen beriihrungsfrei
liegt.

9. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB ein Temperaturfhler (lI2) einem fir den
Strahlheizkdrper (104) vorgesehenen Temperaturre-
gler (lI3) zugeordnet ist. der auch zur Temperatur-
begrenzung ausgebildet ist, wobei vorzugsweise
sowohl zur Temperaturregelung als auch zur Tem-
peraturbegrenzung nur ein einziger Tempera-
turflihler (112) vorgesehen ist und/oder der jeweilige
Temperaturfiihler (112} Teil eines mit einer Ausdeh-
nungsflissigkeit geflllien Systems ist, das vor-
zugsweise mit hochtemperaiurfester Ausdeh-
nungsflissigkeit, wie Natrium-Kalium, gefiillt ist.

10. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB wenigstens ein flr einen Strahlheizkdrper -
(104d) vorgesehener Temperaturregler (lI3d) nur
einen Teil, 2.B. die Hélfte, der Leistung des Strahl-
heizkdrpers (104d) schaltet und daB8 der andere
Teil der Leistung durch einen Zusatzkontakt (138)
des Temperaturreglers (l13d) im oberen Temperatu-
reinstellbereich zugeschaltet wird, wobei insbeson- -
dere ein den Zusatzkontakt (138} aufweisender
Schalter (I37) achsgleich auf den Temperaturregler
(I3d) aufgesattelt ist und/oder daB mindestens ein
fir einen Strahlheizkdrper vorgesehener Tempera-
turregler mehrere, insbesondere zwei Schaltko-
ntakte hat, die beide vom Temperaturfihler be-
einfluBt sind und bei unterschiedlichen Temperatur-
werten verschiedene Strahlungsheizelemente ein-
und ausschalten.

ll. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB8 mindestens ein Strahlungsheizelement -
{ll0c, Hlic), insbesondere alle Strahiheizelemente -
{li0c, llic), des jeweiligen SirahlheizkSrpers (I04c¢)
Uber einen KochgefdB-Erkennungsfiihier (134) ab-
schaltbar sind, der vorzugsweise etwa im Zentrum
des Heizfeldes unterhalb der Heizplaite (105¢) und
von einem Isoliermantel (135) abgeschirmt angeord-
net und vorzugsweise ein Induktionsfiihler ist, der
vorzugsweise federnd an der Unierseite der Heiz-
platte (I05¢) anliegt.

12. Kocheinheit, insbesondere nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, da mindestens zwei Strahiungsheizelemente -
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(110c, llic) in rechteckigen bzw. quadratischen, mit
ihren Windungen ineinandergreifenden Doppelspi-
ralen in der Trégerschale (109c) verlegt und vor-
zugsweise mit groBer Beheizungsdichte im wesent-
lichen Uber das gesamte Heizfeld verteilt sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



0234 373

=

7y
J

\\1
4

=

i

Oy

=

)

N/

o~
Q

=

7 Vet 77 Vi 7 7 T 77 =y T 7 7 7
VR4 V Vd / /
S \\\ﬂ S ~ LSS S
eSS >l 7/ . s ‘S S
L L VA4 A \\ \\\\ \\\\ . Z \\ \\\\ \\\\ \\\\ \\\\ \\ 7
T Al A} Y. £
/A/ T /n/ /4/ nt4/ z/ﬁ/ a///A// //r/ ﬁ/// N \v\\\\\ J //N/ fN/ A/f/ /// ANI n/A/ /N/ ;/A/ nh/ .// A/z/ //./ »// Y
O Q N
S %\ ( 2 o~ Q N
N \ SANRN
~ N\ N
NN ~ N\
% \ R QN A N
L N\ S NN
Tl T AT o \T__ T XN T T W ] @ T a7 7.4

£y .



0 234 373

A i ag

VY awZ 4
E/// /////7 y 4
NONON Y

4
N :
\\\\ \\‘ [j
N \\\\ A
NN ] YAy
N 24
NN 1M
NONCN N\ M
AN NN
NOSNONN
N
SN




0234 373

-
/L3

VN 1k 10 190 oY

/"99

Fig.10

0

ey R =z P > Y ol . W i T — — e [-——.

Je N v N

N N A [ 4 % i

N NN v /o " /A ]

N N FA.00000 000 5 =

» AN > \M] A 7, »

Y ~ TN AN Q AN WN\H .4 o s g .
AN sy \\\\ Saey SO A I A S —

L -

*

]

a
Ly ',71;/,, Ny Ll
4 v '/,/ & S S

[Svoinunny: g
27T

N N ~> A
1A DN A AN PYR 0 e
%

T

//b/%/ Ligg 16 jpi® 15 |

17 ‘X



0234 373




0 234 373

e 11 g B e 1aic

el "

e
B
N

o

| SO e
T
g 2
4/ 4 7
/A )
%
/4

Fig.19

¢

i .ﬂ.l.l.l.l.l-l.l,L<$>\<<<<<<<§\§1

[T -

.

(=]

/j]g)ﬁic GRS




0234 373

B ;fﬁ

flkd

3007
200

joa-




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

